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Bundesgeschäftsführer  Holger
Hofmann:  Infrastruktur  und
monetäre  Leistungen  müssen
ineinandergreifen
Das Deutsche Kinderhilfswerk fordert deutliche Nachbesserungen
bei den ab Januar geltenden Bürgergeld-Regelsätzen für Kinder
und  Jugendliche.  „Bei  der  Bekämpfung  der  Kinderarmut  in
Deutschland können wir nicht auf die Kindergrundsicherung, die
im Jahr 2025 kommen soll, warten. Wir brauchen jetzt eine
signifikante Erhöhung der Transferleistungen, ohne die es bei
der  Bekämpfung  der  Kinderarmut  in  Deutschland  einen
drastischen  Rückschlag  geben  wird.  Trotz  der  ab  Januar
vorgesehenen Verbesserungen bei den Regelsätzen wird das Geld
in vielen Familien vorne und hinten nicht reichen. An dieser
Stelle sollten mehr finanzielle Mittel in die Hand genommen
werden, um allen Kindern und Jugendlichen ein gutes Aufwachsen
zu  ermöglichen.  Dabei  müssen  soziale  Infrastruktur  und
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monetäre  Leistungen  ineinandergreifen.  Nur  so  kann  das
strukturelle Problem der Kinderarmut in Deutschland umfassend
beseitigt  werden“,  betont  Holger  Hofmann,
Bundesgeschäftsführer  des  Deutschen  Kinderhilfswerkes.

Wichtigstes  Instrument  ist  eine
Kindergrundsicherung
„Das  wichtigste  Instrument  dafür  ist  eine
Kindergrundsicherung. Wir freuen uns, dass dieses Projekt ganz
oben auf der Agenda von Bundesfamilienministerin Paus steht
und sind gespannt auf die für nächsten Monat angekündigten
Eckpunkte.  Das  vom  Bundesverfassungsgericht  geforderte
Mindestmaß an Teilhabe am gesellschaftlichen, kulturellen und
politischen Leben muss Referenz der Eckpunkte sein. Wir sehen
derzeit,  dass  viele  Familien  die  Inflation  und  die
Energiekrise mit unfassbarer Wucht treffen. Dadurch geraten
Familien mit geringem Einkommen an oder sogar über die Grenzen
ihrer  finanziellen  Möglichkeiten,  viele  sind  finanziell  am
Ende.  Deshalb  braucht  es  eine  gezielte  Förderung  armer
Familien und ihrer Kinder sowie unbürokratische Zugänge zu
armutsvermeidenden Leistungen“, so Hofmann weiter.

Erstellung  einer  Gesamtstrategie
zur Bekämpfung der Kinderarmut
Wichtig  ist  aus  Sicht  des  Deutschen  Kinderhilfswerkes  die
Erstellung  einer  Gesamtstrategie  zur  Bekämpfung  der
Kinderarmut in Deutschland, die mit einer umfassenden Kinder-
und Jugendbeteiligung an diesem Prozess einhergehen muss und
einen ressortübergreifenden Ansatz braucht. Dieser muss neben
monetären  Leistungen  auch  ein  starkes  Augenmerk  auf
infrastrukturelle Bedingungen zur Unterstützung von Familien
und ihren Kindern legen. Die Kinderarmut in Deutschland kann
aus Sicht des Deutschen Kinderhilfswerkes nur dann effizient



und nachhaltig bekämpft werden, wenn alle Maßnahmen zu diesem
Zweck in einem Gesamtkonzept verknüpft und mit ausreichenden
finanziellen Mitteln ausgestattet werden. Die Erarbeitung des
Nationales  Aktionsplans  im  Rahmen  der  von  Deutschland
mitbeschlossenen  EU-Kindergarantie  kann  hierfür  einen  guten
Ansatz bieten.


